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verkehrt eine Diligence von Banjalufa auf der prachtvollen Brbasthal-Straße nach Sajce;

eine jolche von Bugojno über den Mafljen nad) Jablanica u. |. w. Endlich fei noch erwähnt,

daß alljährlich im Bade Jlidze nächft Sarajevo internationale Nennen abgehalten werden,

wodurch ebenfall3 der Fremdenverkehr gefördert wird.

 

   
 

Kupferjchnied in Moftar.

Baus: und Kunftgewerbe.

Das Haus: und Kımftgewerbe in feiner gegenwärtigen Geftaltung ift das Exgebniß

eines faum anderthalb Zahrzehnte umfaßenden Negenerirungsprocefjes. Schon mehrere

Decennien vor der Decupation befand fich das Haus- und Kunftgewerbe im Stadium des
vollkommenen Berfalles, und als nach erfolgter Paciftcirung auch nicht bewaffnete Neifende
das Land befuchten und in den Carsija’s nach bosnifchen Specialitäten fahndeten, waren
nur wenige Objecte zu finden, aus welchen gefchloffen werden Fonnte, daß in Bosnien
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Hausinduftrie und Kumftgewerbe chemals eine hohe Stufe der Vollendung behauptet
hatten. Livnoer Cigarrenfpige und fchöne, alte oder neuere, ziemlich werthlofe Saglufs
(geftickte Tücher) waren faft die einzigen Souvenirs, welche man aus dem „wilden Lande“

heimbringen Eonnte, Nur Leute, denen die Culturgefchichte Bosniens und der Hercegovina

geläufiger war, wußten, daß man dort nach verborgenen Schäten fuchen müfje, und fie

fanden Erzeugniffe, welche zwar auf den erften Blic orientalischen Charakter erfennen

ließen, aber in gewiffer Hinficht ein fpecififches, von den Broducten der übrigen orienta-

fiichen Länder abweichendes Gepräge an fich trugen.

Die Entwiclungsgefchichte des bosnifchen Haus- und Kumftgewerbes ift uns heute

noch) ziemlich unbekannt. Wir wiffen nur, daß Neiche und Mächtige des Landes ehemals

einen großen Werth darauf Legten, die fchönften Arbeiten der einheimifchen Meifter ihr

Eigen zunennen, daß fich Kinftlerinnen des Schußes der vornehmen Damen erfreuten, und

daj3 auf jediwede Art die Schaffenskraft der einen forwie der anderen gefördert wurde.

Die aus jener Zeit ftammenden Objecte find Fünftlerifch vollendet; jolange NRuhe und

Wohlitand im Lande Herrichten, blühten auch Die verfchiedenen Kunfttechnifen. Aber mit dem

Eintritt der langwierigen Unruhen und der daraus entftandenen ungünftigen materiellen

Lage der Bevölferung nahm die Zahl der Träger der verjchiedenen Kumftinduftrieziveige

nach md nach ab, und zuleßt wurden nur primitive Gebrauchsartifel geichaffen, bei denen

fich noch die Spuren einer [hönen Ornamentif, alter guter Formbildung mit fehlechtem

Materiale oder plumpen Zuthaten in feltfamer Vereinigung zufammen finden.

Bosnien und die Hercegovina find fchon zur Zeit des byzantinischen Reiches in das

Gebiet der vrientalifchen Kunft einbezogen worden; Doch Hat fich infolge des regen

Handelsverfehres mit Nagufa und Venedig auch der italienische Einfluß geltend gemacht.

Auf diefe Art bildete fich auf dem Gebiete des Kunftgewerbes und der Hausinduftrie ein

jelbftändiger Charakterzug, welcher als bosnijch-orientalifch bezeichnet werden fann.

Nach der Übernahme der Verwaltung Bosniens und der Hercegovina Durch die

öfterreichifch-ungarifche Monarchie traten andere Verhältniffe ein. Die Einbeziehung

diefer Länder in das gemeinfame Zollgebiet der Monarchie brachte vor allem einen regen

Handelsverfehr zwijchen Bosnien umd den Nachbarländern zu Stande. So erfreulich

num diefer Verkehr vom volfswirtichaftlichen Standpunkte auch war, fo brachte er doch

für die bisherigen Kumfttechnifen die Gefahr mit fich, daß durch die leichte Zubringung

billiger Berbrauchsartifel das einheimifche Kumftgewerbe immer mehr verdrängt und

Ichlieglich vernichtet werden Fönnte, — eine Erjcheinung, die fich in allen orientalischen

Ländern, welche in unmittelbare Berührung mit den Erzeugniffen der europäischen

Snduftrie gerathenfind, gezeigt hat. Es war daher jowohl vom fünftlerifchen Gefichtspunfte

aus, al3 auch im materiellen Intereffe des Landes jelbft geboten, die alten einheimifchen



 

    
Keramifche Objecte aus Bosnien.



 

 

 

 
KunftHandwerfe zu erhalten und auf die Regenerirung derjelben

Dinzutarbeiten, E&$ muß als ein unfchäßbares Verdienft des

BrNeihsfinangminifter Benjamin von Kallay bezeichnet werden,

u) daß er gleich nach der Übernahme der oberften Leitung

3 Bosniend umd der Hercegovina auch diefem wirthfchaftlichen
‚Sweige jeine befondere Aufmerffamfeit zumwendete. In der Exfenntniß, daß bei conftantem

und planmäßigem Vorgehen auf diefem Felde in Eurzer Zeit Exfprieffiches gefeiftet

werden fünne, daß aber für eine folche Thätigfeit bei einer privaten Unternehmung

weder auf Hingebung noch auf genügendes Verftändniß zu rechnen fei, Hat e8 Seine

Ereellenz fir nothwendig erachtet, die Angelegenheit von Staatswegen in die Hand

zu nehmen,

‚Bei der nım von der Landesverwaltung zur Hebung und Erhaltung der einheimi-

Ichen Kunfttechnifen unternommenen Action wırden zwei Momente in’8 Auge gefaßt, Einer-

jeit3 follten die fchönften überlieferten Formen der alten bosnifch-orientafifchen Kunft-

technik in ihrer früheren Reinheit wieder zum Leben erweckt werden; anderfeits mufte

man beftrebt fein, die Arbeiten auf eine größere Anzahl denwmmropätfchen Curlturleben mehr

zujagender Gegenftände zu übertragen, um eine Verwerthung der Erzeugniffe zu fichern.

Um diejes Biel zu erreichen, galt es vor Allem die im Lande noch Tebenden

wirklichen Meifter ausfindig zu machen. Zu diefem Zwecke bereiften im Auftrage der

Regierung zumächit Dito von Szentgyörgyi und päter der befannte Director der Kunft-

gewerbejchufe des öfterreichifchen Mufeums in Wien Hofrath Iofeph N. v. Stordf das Land.
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Objecte der Metallinduftrie.
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Sie nahmen die [pärlich vorhandenen Arbeiten einzelner Meifter in Augenfchein, veranlaßten

die Ausführung verjchiedener Objecte durch ehemalige einheimische KumftHandwerker, welche

ihren Beruf infolge mißlicher, materieller Berhältniffe aufgegeben Hatten, und fannmelten auf

diefe Art da3 Material, welches zur Inangriffnahme der weiteren Action erforderlich war.

E8 kann nicht unerwähnt gelaffen werden, daß gerade die Forfchungen des bedauerlicherweife

duch GeiftesfranfHeit frühzeitig feinem Berufe entzogenen Szentgyörgyi, welcher mit

unjäglicher Mühe und nie erlahmendem Eifer in Gerümpel und alten Vorrathsfammern

die anziehendjten Sormen und die charafteriftiicheften Ornamente der alten Technik zu

finden wußte, auf diefem Gebiete bahnbrechend waren. Die gegenftändlichen Studien

erjtreckten fich auf folgende Induftriezweige: 1. Ineruftation. 2, Taufchirarbeiten.

3. Treiben und Graviren. 4. Teppichtweberei. 5. Stiderei.

Die Technik der Ineruftation, der Einlegearbeit auf Holz, welche fich namentlich

durch die große Feinheit der Ausführung und den außerordentlichen Neichtgum an originellen

Drnamenten auszeichnete, wies zu der Zeit noch eine ziemliche Anzahl von Eundigen

Vertretern im Lande auf. Hiebei wurden drei verfchiedene Nuanceirungen vorgefunden, an

die fich auch wieder die einzelnen Meifter conftant zu Halten pflegten: Arbeiten von außer-

ordentlich feiner und zarter Ornamentif, dann folche mit ftarfen Linien und einfachem

Drnament und endlich Arbeiten, welche diefe beiden Genres zu vereinigen trachteten.

Kac) den Städten, in welchen die Hauptvertreter der einzelnen Gattungen Yebten, wurden

fie zum Unterjcheidung Sarajevver, Folaer und Livnver Arbeiten genannt.

Nicht jo günftig ftand es mit dem Taufchiren, der Einlegearbeit auf Stahl. Die

Taufchirtechnif Hat fich in Bosnien fpeciell bei der Decorirung von Waffen zu fünftlerifcher

Vollfommenheit entwickelt, ift aber nach und nach in Verfall gerathen. Nur ein einziger

wirklicher Kinftler im Taufchiven, Namens Muftafa Letil, wurde in Fola vorgefunden.

Der Hochbetagte Meifter Hatte die Ausübung feines Kunfthandwerfes bereits aufgegeben

und befaßte fich mit der Bearbeitung feiner Heinen Wirtdichaft. Als man mit der

Aufforderung an ihn Herantrat, den winzigen Hammer und den filbernen Draht wieder in

die Hand zu nehmen, meinte ex, die Zeiten feiner Kunft feien fchon vorbei. Vieler Mühe

und verhältnismäßig anfehnlicher Geldopfer hat e8 bedurft, um LetiC dazu zu bewegen,

nur zwei Schülern Unterricht im Taufchiren zu ertheilen. Kaum ein Iahr hatte der

merhviirdige reis fein Amt ausgeübt, als ihn der Tod feiner Thätigkeit entriß;

dennoch ift durch ihn die Taufchirkunft Bosnien erhalten geblieben.

Treib- und Öravirarbeiten waren feit langem in Bosnien heimifch. Da Diefe

Technifen zum großen Theile auf Gegenstände des täglichen Gebrauches angewendet wurden,

jo fand man ftetS auch zahlreiche Vertreter Diefes Induftriezweiges im Lande. Der Verfall

derjelben Tieferte aber auch den deutlichiten Beweis fire die eingetretene Verarmung der
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Bevölferung und für das damit zufammenhängende VBerfchwinden des Kunftfinnes.

Wiewohl e3 unzählige Familien gegeben hat, in denen Diejes Gewerbe vererbt wurde, jo

fand fich doch beim Beginn der Negenerivung diejer Technik fein einziger Meifter, welcher

wirklich Bollfommenes und den ehemaligen Arbeiten Gleichwerthiges hätte jchaffen können.

Die Teppichweberei als Gegenstand des Hausfleifes ftand ehemals in Bosnien

auf bedeutender Höhe. Der Teppich bildet befanntlich das Haupteinrichtungsftüc der

orientaliihen Wohnung; auch in Bosnien ward daher die größte Sorgfalt auf die

 
Kunftgewerbliches Atelier der Negierung in Sarajevo. '

Erzeugung diefeg wichtigen Artifel3 verwendet. Der allgemeine wirthichaftliche Verfall

hatte aber auch diejen Snduftriezweig nicht unberührt gelaffen, und feit' dem Beginn der

zweiten Hälfte diejes JahrhundertS waren gute Arbeiten eine Seltenheit. Das billigfte

Wollmaterial wurde verarbeitet, und Anilinfarben verdrängten die alten guten Farbftoffe.

Mit Stieereiarbeiten bejchäftigte fich die ganze Frauenwelt Bosnienz, jowohl

der Harem des Neichen, al3 auch die Frauen der ärmlichen Bauernhütte. Doch auch diefe

Arbeiten, welche in der Blütezeit eine folche Vollfommenheit aufwiefen, daß fie mit den

europäijchen Sticereien jede Concurrenz aufnehmen fonnten, waren in der Beit des

Berfalles herumtergefommen. Desgleichen hatte auch die Erzeugung feiner Bezforten

(bosnijche Leinwand) beinahe gänzlich aufgehört.
Bosnien und Hercegovina. 33



Die Negenerivung der erftgenannten Eunftgewerblichen Gruppen wurde jeitens der

Landesverwaltung in der Weife vorgenommen, daß anfangs die tüchtigften Arbeiter als

Lehrer in den jubventionirten Ateliers angeftellt und ihnen einzelne Zünglinge als Schüler

zugewiefen wınden. Die gedachten Ateliers wurden mit den entjprechenden Werkzeugen

ausgeftattet, und den Meiftern wurde auch dag zu verarbeitende Material zur Verfügung

geftellt. Die in den Ateliers ausgeführten Arbeiten, welche vom rar angekauft wurden,

verwendete man zur Sondirung der Marktverhältniffe, wozu die in der Monarchie und dem

Auslande veranftalteten Ausstellungen die befte Gelegenheit boten. In kurzer Yufeinander-

folge winden die Erzeugniffe des bosnisch-hercegovinifchen Haus- und Kunftgewerbes in

Budapeft, Agram und Temesvar, in Trieft und Wien, in Karlsruhe, Paris und Brüffel

ausgeftellt. Die exite Betheiligung im größeren Stile war die an der fand- umd forftwirth-

ichaftlichen Ausstellung in Wien im Jahre 1890. Um eine fichere Bafis für die weitere

Hebung der einheimischen Kumfttechnifen zu gewinnen, wurde den bei der gedachten Aus-

ftellung in Verwendung geftandenen Negierungsorganen zur Pflicht gemacht, alle ivgend-

wie bemerfenswerthen Auferungen der Ausftellungsbejucher zu notiren md diesbezüglich)

competenten Drtes Meldung zu erftatten. Nach) Schluß der Auzftellung legte der

Berfaffer diefer Zeilen einen Generalbericht vor, in welchem er, nachdem die ausgeftellten

Opbjeete den ungetheilten Beifall der fachverftändigen Kreife gefunden, fich des (ebhafteften

Interefjes von Seite des Bublicums erfreut hatten, und die Kaufluft von Tag zu Tag

eine größere geworden war, beantragte, daß der eingeleiteten Action ein größerer Umfang

verliehen werde. Dies führte zur Gründung eines Lentral-Negierungsatelier3 für

Ineruftation, Tchufchiren und metallurgische Arbeiten (Treibe-, Gravir-, Montirungs- und

Vergolderarbeiten) in Sarajevo. Das Centralatelier, welches die Form einer Funft-

gewerblichen Schule nebft Internat hat, ift folgendermaßen organifirt. An der Spibe

fteht ein Director, welchem die artiftifche, jowie die adminiftrative Leitung der Anftalt

anvertraut ift. Ieder Gruppe fteht ein Meifter als Lehrer vor, welchem Gehilfen und

Zöglinge unterftellt find. Die Arbeitsdauer im Atelier ift eine zehnftündige, und ebenjo

werden für den Unterricht täglich zehn Stunden verwendet, wovon acht auf den praftijchen

und zwei auf den theoretiichen Unterricht entfallen. Der tgeoretiiche Unterricht umfaßt Lejen,

Schreiben, Nechnen, Religion und Zeichnen, auf welch leßteres das Hauptgewicht gelegt

wird. In das Internat werden nur arme Zöglinge aufgenommen. Die Mittagskoft

erhalten fowohl Meifter als auch Gejellen und Zöglinge unentgeltlich in der Anftalt. Nac)

vierjähriger Lehrzeit werden die Zöglinge einer theoretifch-praktiichen Prüfung unterzogen

und wenn fie die Ießtere beftehen, zu Gejellen befördert. Ienen Gefellen, welche die

Anftalt verlaffen, um fich felbftändig zu etabliven, wird von dem rar das ganze

erforderliche Werkzeug gefchenkweife überlaffen. Die Entlohnung des Perfonales erfolgt
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monatlich, und zwar erhaltenMeifter 45 bis 65 Gulden, Gejellen 15 bis 30 Gulden, und

auch an Zöglinge werden Unterftüßungen im Betrage von 3 bis 12 Gulden monatlich)

verabfolgt. Außerdem erhalten die Meifter eine vierprocentige Tantieme von demeffectiven

Werthe der vom Atelier gelieferten Arbeiten. In der £unftgewerblichen Anftalt in Sarajevo

find derzeit thätig: 1. Atelier fir Holzineruftation: 1 Meifter, 6 Gejellen, 6 Zöglinge.

2. Atelier fir Stahl- und Bronce-Taufhirung: 1 Meifter, 4 Gejellen, 9 Zöglinge.

3, Graviratelier: 1 Meifter, 3 Gejellen, 7 Zöglinge. 4. Kupfertreibatelier: 1 Meifter,

2 Gefellen, 7 Zöglinge und 5. Montenratelier: 1 Meifter, 4 Öejellen, 4 Zöglinge.

 
Aus einem Teppichtwebe-Atelier in Sarajevo.

Durch die Grimdung des Centralateliers in Sarajevo hat die Thätigfeit der von

der Negierung jubventionirten Incruftationsatelier® des Nifto Sundurifa in Foda und

des Anto Mamil in Livno nicht aufgehört, fie arbeiten vielmehr auch derzeit für Nechnung

der Regierung, das (egenannte auch in eigener Negie fr den Handel.

Wie bei den obigen Funftgewerblichen Zweigen wurde auch die Action zur Hebung

der Teppichweberet infcenivt. Doch mufste bei diefem Induftrieziweige wegen der Con-

currenz des enropäifchen Marktes mit weitgehendfter Vorficht vorgegangen werden. Infolge

deffen wide auch Hier nicht die Action auf das ganze Land ausgedehnt, jondern vor

Allem nur ein Negierungsatefter in Sarajevo gegründet, welches einerfeit3 die Aufgabe

hatte, durch Zurüickgreifen auf die alten guten Mufter, durch eine jorgjame Auswahl des
83*
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beiten einheimijchen Wollmateriales und guter Farbitoffe tadelloje Producte herzuftellen,

jowie unter Benüßgung von fremdländiichem feinem Materiale durch die hervorragende '

Kunftfertigfeit dev einheimischen Weberinnen auch den weftenropäifchen Anforderungen

entfprechende Erzeugniffe auf den Markt zu bringen, anderjeits aber Abfabgebiete außer-

halb des Landes zu erobern. Der Werth der bosnifchen Teppiche Liegt Hauptjächlich in deren

orientalischen Charakter. Umdiejen in Bosnien ziemlich verblaßten Charakter mit Sicherheit

und Rajchheit aufzufrischen, erjchien e8 am zwecmäßigften, auf die eigentliche Heimftätte

diefer Kunft, den Drient jelbft und insbejondere Verfien zurüczugreifen. Demzufolge

wurde für die Teppichinduftrie ein perfiicher Maler engagirt, der nicht nur die alten

Mufter in ihrer claffiichen Neinheit herzuftellen, jondern auch neue, echt orientalische

Borlagen zu entwerfen hat. Vor mehr als vier Jahren hat man in dem Negierungsatelier

auch das Knüpfen von Teppichen eingeführt und hiebei hervorragende Erfolge erzielt. In

jüngfter Zeit werden auch Gobelins gewebt. Für die Hebung der Bezfabrication und der

Stickerei wird auch in der Weile Sorge getragen, daß die von der Landesverwaltung

errichtete Factorei den einzelnen Arbeiterinnen Webftühle zur Verfügung ftellt und ihnen

außerdem das Material vorichußweije ausfolgt.

Der Stand der mit der Teppich- und Bezweberei und mit dem Stiden bejchäftigten

Arbeiterinnen ftellt fich derzeit folgendermaßen zufammen: 1. Teppichtweberei und Stnüpferei:

a) im Atelier in Sarajevo 112 Arbeiterinnen auf 48 Webftühlen, 2 Abrichterinnen,

7 Spulerinnen, b) außerhalb des Ateliers in Sarajevo 10 Arbeiterinnen auf 5 Webftühlen,

c) in Kredevo 78 Arbeiterinnen auf 39 Webftühlen, johin zufammen 209 Arbeiterinnen

auf 92 Webftühlen. 2. Bezweberei und Stiderei: a) im Atelier in Sarajevo arbeiten

32 Sticerinnen, 5 Weberinnen, b) außerhalb des Ateliers in Sarajevo 56 Sticerinnen,

30 Weberinnen, c) in Travnif 24 GSticerinnen, 16 Weberinnen, fohin zujammen

112 Stiderinnen, und 51 Weberinnen, Auch im Jahre 1898 wurden die Errungenfchaften

auf dem Gebiete des bosnifch-hercegopinifchen Haus- und SKumftgewerbes in der

Subiläums-Ausftellung zur Schau gebracht.


